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Inſerate für den Conrier werden an
genommen: Jn Leipzig in derC 0 I t 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.
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Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.

WVo. 157. Halle, Montag den S. Juli 1844.
Hierzu eine Beilage.

-HSGGGSGGGWOQOO|S—XunanuaaaaeerDeutſchland.
Berlin, d. 5. Juli. Der koönigl. däniſche außerordent-

liche Geſandte und bevollmachtigte Miniſter am hieſigen Hofe,
Graf v. Reventlow, iſt nach Neu-Strelitz von hier abgereiſt.

Die Schiffbarmachung des ſogenannten Spoygrabens
bei Kleve (eines ſchon im Jahre 1688 unter Kurfurſt Fried
rich III. begonnenen Verbindungs- Kanals zwiſchen dem die
Schwanenburg beſpuülenden uralten Rheinbette und dem jetzigen
Rheinſtrome ſelbſt), wird jetzt mit Fleiß und Emſigkeit in An
griff genommen, und man hofft in Kleve, daß das hochſt wich
tige Werk, deſſen Ausfuhrung eine Quelle großer Vortheile fur
dieſe Stadt zu werden verſpricht ſchon im nächſten Jahre zur
Vollendung gebracht ſein werde. Durch königlichen Erlaß vom
3. März 1843 war die Wiederherſtellung dieſes längſt untief
gewordenen Kanals, ſo wie der dazu gehörenden Schleuſen, an-
geordnet und dafur die Summe von bereits 150,000 Thlrn.
aus Staatsmitteln angewieſen worden.

Wien, d. 28. Juni. Berichten aus Prag zufolge iſt
gegen die aus Anlaß der daſelbſt vorgefallenen Ruheſtorung
Verhafteten, einige Hundert an der Zahl, eine ſchnelle poli-
zeiliche Unterſuchung gepflogen worden, wodurch jedoch ein
irgend erſchwerender Umſtand nicht ermittelt werden konnte,
ſondern ſich die von mehreren Fabrikherren vorgenommene be
deutende Herabſetzung der Arbeitsloöhne als einzige Veranlaſ-
ſung herausgeſtellt hat. Jn Folge deſſen iſt der bei weitem
großte Theil der Verhafteten ſchnell wieder in Freiheit geſetzt
worden und zu ſeiner gewohnten Beſchaftigung zuruckgekehrt;
eine ziemliche Anzahl Ausländer wurde eben ſo ſchnell uber die
Grenze gebracht, und nur gegen 20 Jndividuen ſind als Rä-
delsfuührer und Urheber der vorgefallenen Unordnungen der be
treffenden Behörde zu weiterer Behandlung ubergeben worden.

Dänemark.
Von der Eider, d. 26. Juni. Ein ſkandinaviſcher Zug

gegen Marokko. Als das mit 120 Mann beſetzte, mit Bomben

und andern groben Geſchutzen armirte Kriegsdampfſchiff Hekla
mit von der Admiralität dem Chef derſelben Kapitän Mou-
rier, verſiegelt ubergebenen Ordern in See gehen ſollte, begab
ſich der König an Bord derſelben und hielt eine Anrede an die
Mannſchaft des Jnhals: „dieſelbe möge ſich mannhaft bewei-
ſen, der daäniſchen Flotte Ehre machen und mit den norwegi
ſchen und ſchwediſchen Seeleuten freundlichen und herzlichen
Verkehr halten.“ Dieſe Anſprache des beredten Furſten iſt die
Beſtätigung des vielfach verbreiteten, in keinem der halbamt
lichen Organe indeß irgend beruhrten Geruchts, daß das Kriegs
boot Hekla (das bei Fallmouth mit den andern Schiffen zuſam
mentrifft), die Fregatten Gefion und Thetis, an deren Bord ſich
der Kronprinz Friedrich befindet, und eine Kriegsbrigg von
Weſtindien ſich mit dem ſchwediſch-norwegiſchen Geſchwader
(beſtehend aus der ſchwediſchen Fregatte Joſephine, der nor
wegiſchen Fregatte Freya und der Korvette Nordſtjern), wel-
ches in England einen ſchwediſchen Prinzen an Bord nehmen
ſoll, vereinigen werden um nach Marokko zu gehen. Die
Teuloner Sentinelle de la Marine weiß bereits, daß eine da
niſche Flotille in Tanger erwartet wird und hat dieſe Nach
richt ſicher nicht aus daniſchen oder deutſchen Berichten, ſon-
dern aus Konſularberichten von Tanger. So weeden ſich alſo
Schweden und Dänemark von dem ſchmahlichen Tribute be
freien, den ſie bis jetzt an den machtloſen Despoten von Fez
und Marokko bezahlten, die ſchwediſchen und norwegiſchen
Kriegsflaggen freundſchaftlich wieder mit dem Danebrog zu-
ſammenflattern, und von den Regierungen welche die ſkan-
dinaviſchen Jdeen, insbeſondere von der däniſchen Seite, wo
ſich der Thron durch die Realiſation derſelben gefährdet ſehen
wurde, ſonſt ſo ſcheel anſehen der erſte ſkandinaviſche Bun
deszug ausgehen. Hochſt wahrſcheinlich wird es indeß kaum
zu Feindſeligkeiten kommen und Abderrahman freiwillig dem
Tribute entſagen, und auch wohl kuünftig die Flagge ehren,
deren Kriegsſchiffe er geſehen hat. Und ſo ſehr man auch in
Holſtein und Schleswig die daäniſchen Angelegenheiten als
fremde betrachtet, wird man doch gewiß gern das „maroc-



canſke Präſent“ aus dem gemeinſchaftlichen Budget verſchwin
den ſehen und mit Theilnahme die etwaigen Waffenthaten der
Flotte verfolgen; war es doch die Flotte, die in den langen,
unglücklichen Kriegen Dänemarks, an denen die Herzogthumer
Theil nehmen mußten, meiſt allein die Ehre des Danebrog
rettete.

Frankreich.
Paris, d. 1. Juli. Der offizielle Moniteur von geſtern

bringt einen läängeren wichtigen Artikel, der nicht verfehlen
kann großes Aufſehen in ganz Frankreich zu erregen. Er be
trifft die ſo vielfach und leider meiſt auf ſo gehaſſige Weiſe be
ſprochene Frage der Dotation der Prinzen und Prinzeſſinnen
des jetzt regierenden königlichen Hauſes. Man hatte von Sri-
ten der Oppoſition erſtens das Recht der Prinzen und Prin-
zeſſinnen auf eine Dotation von Seiten des Staats in Abrede
zu ſtellen, zweitens das Unnoöthige einer ſolchen durch Ver-
dreitung der Meinung darzuthun geſucht, als ſei die Privat-
Domaine des Königs uüberreich, könne daher aus eigenen Mit-
teln dafur Vorſorge treffen. Der Artikel des Moniteur hat
nun zum Zwecke, den Rechtspunkt klar darzuſtellen und nach
zuweiſen, andererſeits die Jrrigkeit des zweiten Punktes zu
zeigen. Beides geſchieht auf eine nicht wohl umſtoößliche Weiſe.
Man darf ſonach ſicher ſein, daß in der nachſten Seſſion den
Kammern ein Dotations-Geſetz fur den Herzog von Nemours,
den Prinzen von Joinville und die Prinzeſſin Clementine, die
bereits vermählt ſind, vorgelegt wird.

In der Deputirtenkammer interpellirte heute Hr. Lherbette
den Miniſter Guizot über den Moniteurartikel, die Dotation
betreffend. Guizot erklärte, das Kabinet uübernehme die Ver-
antwortlichkeit fur den Artikel. Lherbette bemerkte darauf:
der Artikel verletze alle Ruckſichten und ſei beleidigend für die
Oppoſition ja fur die ganze Kammer. Guizot replizirte, er
ſtaune über den Ausfall die Regierung appellire in der Dota-
tionsfrage an die öffentliche Meinung und der Artikel ſuche
Vorurtheile zu entfernen, die der klaren und richtigen Anſicht
im Wege ſtänden. Die Kammer ging auf Dupin's Vorſchlag
zur Tagesordnung über.

Die Journalpreſſe iſt in großer Bewegung uüber den Mo
niteurartikel; allen Parteileidenſchaften und Parteiphraſen ſind
damit die Schleuſen geoffnet.

Hr. von Sainte-Aulaire iſt von London hier angekom-
men; er wird bis Ende Auguſt bleiben und dann an ſeinen
Poſten zuruckgehen die Vorbereitungen zum Empfang des
Rönigs zu treffen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Juni. Jm Unterhauſe wurde geſtern,

auf eine Frage des Dr. Bowring, ob es wahr ſei, daß der
Zollverein den Zoll auf britiſches Eiſen, beſonders Roheiſen,
zu erhöhen abſichtige, und daß dieſe Maßregel in der nach
ſten Verſammlung der Deputirten der verſchiedenen Zollver-
einsſtaaten im September d. J. zum Beſchluß erhoben werden
ſolle, von Sir Robert Peel erwidert daß nicht auf amtlichem,
wohl aber auf Privatwege Nachricht davon eingegangen ſei,
daß man jene Zollerhoöhung ſehr wunſche. Er ſetzte indeß hin
zu, daß die britiſche Regierung lebhaft dagegen remonſtrirt
habe, und daß ihr zur Antwort gegeben ſei, die Zollerhöohung
wurde möglicherweiſe nur eine temporaäre ſein; uhrigens,
meinte Sir Robert Peel, werde der Vorſchlag auch auf dem
Zollkongreſſe ſelbſt bedeutende Oppoſition finden. Dr. Bow-
ring ſtimmte dem bei und bemerkte, der Wunſch nach der Zoll-
erhöhung ſei hauptſächlich durch die niedrigen Eiſenpreiſe in
England hervorgerufen worden, welches Motiv indeß bekannt
lich jetzt nicht mehr in gleicher Stärke vorhanden ſei.

Spanien.Madrid, d. 25. Juni. Alle Blicke ſind nach Barcelona
gerichtet; man glaubt allgemein am Vorabend eines wichtigen
Ereigniſſes zu ſein; die Verfaſſung von 1837, langſt thatſaäch-
lich ſuspendirt, dürfte leicht durch einen Staatsſtreich aufge
hoben werden.

Griechenland.
Die neueſten Nachrichten aus Athen gehen bis zum 22.

Juni. Grivas hatte ſich, auf ein von Tzavellas erhaltenes
Verſprechen vollſtändiger Amneſtie, auf einem franzöſiſchen
Dampfſchiffe im Piräeus geſtellt. Das Miniſterium wollte ihn
deſſen ungeachtet vor ein Kriegsgericht ziehen Grivas prote-
ſtirte und ward auf ein franzoſiſches Kriegsſchiff verſetzt, das
ihn wohl aus dem Lande bringen wird.

Amerika.
Nachrichten aus Neuyork vom 15. Juni zufolge hat

der Senat zu Waſhington die Bill zur Annexation von Texas
verworfen. Dies geſchah am 8. Juni mit 35 Stimmen
gegen 16.

Vermiſchtes.
Berlin. Viele Theilnahme erregt hier der am 2.

Juni erfolgte Tod des bekannten dramatiſchen Dichters Karl
Blum, welcher nach einem kurzen Krankenlager verſchied.
Unſer königliches Theater verliert an demſelben einen ſeiner
umſichtigſten Regiſſeure.

Am Sonntag den 23. Juni entluden ſich bei Ahrwei-
ler (Rhein-Provinz) 3 Gewitter mit ſolcher Heftigkeit, daß
die Weinberge von den Waſſerſtromen durchwühlt und der er-
tragsfähige Boden bis zum harten Fels abgeſpult wurden. Der
Weinbergsgrund, anderes Geroölle, ja, ſchwere Steinblocke
liegen ſeitdem auf den Weingärten und Fluren in der Ebene;
auch die meiſten Kornfelder und Gemuſegaäärten wurden uüber-
ſchuttet, liefern daher in dieſem Jahre keinen Ertrag und ſind
bedeutend verſchlechtert. Selbſt 1894, heißt es in der Koölni-
ſchen Zeitung, war das Unglück der armen Ahrbwohner nicht
ſo groß, als jetzt. Am 28. Juni brach in dem bei Weſel
gelegenen Dorfchen Krudenburg Feuer aus, welches mit
reißender Schnelligkeit innerhalb wenigen Stunden beinahe den
ganzen Ort einäſcherte. Die Zahl der abgebrannten Wohnhau-
ſer beläuft ſich auf 20.

Eine merkwuürdige naturhiſtoriſche Erſcheinung hat
ſich in Galatz an den Ufern der Donau gezeigt. Es ſind kleine
vierfuüßige Thierchen, deren ſich die älteſten Jnwohner nicht
erinnern koöonnen, je welche geſehen zu haben und auch fremde
Reiſende nicht zu benennen wiſſen. Sie ſcheinen einestheils
den Amphibien, anderntheils der Klaſſe der Saugethiere an-
zugehören, während die charakteriſtiſchen Merkmale weder der
einen noch der andern Klaſſe bei ihnen beſtimmt ausgeſprochen
erſcheinen. Man hat einige Exemplare der naturhiſtoriſchen
Geſellſchaft in Jaſſy uberſchickt, von der nähere Aufſchluſſe er
wartet werden.

Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen-Frequenz.

Bis 22. Juni incl. 292,709 Perſonen.
Vom 23. bis 29. Juni incl. 15,222

mit Einſchluß von 1370 Perſonen
aus dem Verkehr auf den Anhalte-

punkten
Summe 307,931 Perſonen.
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Kunſt -Nachricht.
Dienstag den 9. Juli Verſammlung

der Singakademie im Kron“rinzen.
Abends 6 Uhr.

Der Vorſtand des Muſik-Vereins.
G.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute fruüh 7 Uhr erfolgte Je
ſchwere, aber doch gluckliche Entbindung
ſeiner lieben Frau von einem muntern Jun-
gen, zeigt ergebenſt an

Rieda, den 5. Juli 1844.
W. A. E. Morgenſtern.

ne

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Die den Erben der Wittwe König,
Marie Eltiſabeth geb. Zubrodt zu
Dornſtedt gehörigen Grundſtücke, näm

eeeceeeeeeeee S t

lich

A. ein Koſſathengut mit Zubehör zu
Dornſtedt,
zwei Hufen Baueracker und drei Mor-
gen Koſſathenacker in Dornſtedter
Flur,

C. 26 Morgen 57 Quadratruthen Acker
in Wismannslebener Flur,

zuſammen abgeſchatzt auf 3503 Thlr., ſol-
len am

14. Juli dieſes Jahres,
Nachmittags 2 Uhr,

in der Kochſchen Schenke zu Dorn-
ſtedt, von der Königl. Gerichts Com-
miſſion zu Lauchſt ad t und dem un-
terzeichneten Gerichte, freiwillig ſubhaſtiret
werden und ſind Taxe und Hypotheken-
ſcheine in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Schraplau, den 13. Juni 1844.
Sr. Königl. Hoheit

des Prinzen Auguſt von Preußen
Patrimonial- Gericht.

Bekanntmachung.
Fleiſchtaxe.

1 W Rindfleiſch (gutes) gilt 3 Sgr.,
do. ((geringeres) 2 Sgr. 6 Pf.,

Schweinefleiſch 3 Sgr. 9 Pf.,
Hammelfleiſch 2 Sgr. 6 Pf.,
Kalbfteiſch 2 Sgr.

Zörbig, den 4. Juli 1844.
Der Magiſtrat.

Lehmann.

Obſtverpachtung. Auf den 13. Juli,
Vormittags 10 Uhr, ſoll das Obſt auf dem
Kochſchen Gute zu Gerbſtadt meiſtbie-
tend verpachtet werden.

Ein ſchöner großer trockener Keller, vorn
heraus, der ſehr gut fur Kaufleute ſich
aznet, iſt zu vermiethen, Brüderſtraße Nr.

222. Ed. Hartig.

B.

1

1

1

1

2

von Grund aus neu eingerichteten
Gaſthof zum Rothen Hirſch

uübernommen. Dem geehrten reiſenden Pu-
blikum empfehle ich daher dieſes mein Eta-
bliſſement beſtens und werde nur dahin mein
Streben richten,
denheit zu erwerben.

Eilenburg, den 4. Juli 1844,
Friedrich Debiſch.

Eine ſehr beſuchte Gaſt und Schenk-
wirthſchaft Stunde von einer lebhaften
Mittelſtadt, und an einer frequenten Straße,
3 Stunden von Halle belegen, mit einem

2 Morgen großen Obſt und Gemuſe- Gar
ten und Kegelbahn, ſoll nebſt vollſtandigem
Inventar zu einem ſehr billigen Preiſe
veranderungshalber ſchleunig unter gunſti-
gen Bedingungen ſofort durch Unterzeich-
neten verkauft werden.

Kaufer haben kein Honorar zu bezahlen.
Opitz in Halle,

Rathhausgaſſe Nr. 250.

Ein in der Nähe bei Tröbsdorf und
Wennungen dicht an der Unſtrut belege-

cher 1 Acker enthalt, iſt ſofort unter an-
genehmen Bedingungen zu verkaufen, und
iſt ſolches bei der Wittwe M. Schulze in
Naumburg oder bei dem Steinhauermſtr.
Kuntze in Kirchſcheidung zu erfragen.

Naumburg, den 30. Juni 1844.

Haus- und Gartenverkauf
in Nebra.

Ein im Jahre 1834 neuerbautes Wohn-
haus mit 3 Stuben und Zubehör, und ein
an demſelben ſich befindender 2 Berl. Schfl.
Ausſaat haltender Gemuſe- und Obſt-Gar-
ten; ingleichen ein gut gehaltener einſpan-
niger Rollwagen iſt zu verkaufen. Ueber
beide Verkaufsgegenſtande giebt Herr Schuü-
tzenwirth Luttich zu Nebra bis zum 1. Au-
guſt d. J. Auskunft.

Repertoire des Theaters zu Lauchſtädt.
Wegen des ötkonomiſchen Vereins ſtatt

Mittwoch den 10. Juli:
Dienstag, den Juli:

Nochus Wumpernickel,
muſikaliſches Quodliber in 3 Akten, von

Stegmayr.

Sonnabend, den 13. Juli:
Die beiden Schützen,

komiſche Oper in 3 Akten, von Alb. Lortzing.

Sonntag, den 14. Juli
Der Weltumſegler wider Willen,

Poſſe mit Geſang in 4 Abtheilungen,
von Emden.

Dr. F. Lorenz

Vom ſten d. M. habe ich den hieſigen

mir eines Jeden Zufrie

ner weißer und rother Sandſteinbruch, wel

Eine Bäckerei, 2 Stunden von Haklke
gelegen, in welcher taglich 3 4 Mal ge
backen wird, mit Materialhandlung ver-

bunden, ſteht ſofort mit 800 Thlr. Anzah
lung zu verkaufen. Naäheres bei Supprian
in Halle, Leipzigerſtr. Nr. 283 wohnhaft,

Einige Penſiongire, welche zugleich un
ter der Aufſicht eines Lehrers ſtehen, kon
nen jetzt oder zu Michgelis fur einen ſoli
den Preis placirt werden. Der Herr Di-
rector Scharlach zu Halle wird die
Gute haben, das Nahere- daruber, in den
Vormittageſtunden von 11 12 Uhr, zu
ertheilen.

Ein in Hakle in einer lebhaften Straße
belegenes Haus mit einem Laden nebſt hin
läänglichen Stuben, Kammern, bedeutendem
Bodenraum und ſchönen Kellern, worin ſeit
40 Jahren ein lebhafter Handel mit gutem
Erfolg betrieben iſt, ſteht Veräanderungs hal
ber und mit der Halfte Anzahlung zum Ver-
kauf. Die Nachweiſung geſchieht unentk-

geltlich. Das Nahere bei Opitz in Halle,
Rathhausgaſſe Nr. 250.

Mehrere neue Droſchken mit und ohne
Verdeck, und neue und alte Jalouſiewagen,
ſtehen billigſt zu verkaufen in Merſeburg
Nr. 889. bei Kuübler und Sohn.

Meine zu Knabendorf, zwiſchen
Merſeburg und Lauchſtädt, belegene
Schenkwirthſchaft mit Kramladen, Schmie
de, Tanzſaal, Stallung, Garten und Feld,
will ich aus freier Hand unter billigen Be
dingungen verkaufen. S. Ruhlmann,
Hausknecht im Hötel zur Eiſenbahn in
Halle.

30 Stuück Oxhoft, gut gebunden, ſtehen
beim Boöttchermſtr. Keller auf dem gro
ßen Schlamme zu verkaufen.

Dienstag den 9. Juli, Abends 6 Uhr,
III. Sommer- Abonnem. Concert

bei Hrn. Heiſe in der Weintraube.
Familienbillets zu 20 Sgr. und eihzek-

ne Billets zu 10 Sgr. auf noch 4 Con
certe, ſind bei Hrn. Kitzing am Markte
zu haben. Stadtmuſikchor.

Mehrere Penſionaire, welche die hieſ
ge Schulanſtalt des Waiſenhauſes befuchen
wollen, können Nr. 1688. auf dem Stein
wege ohnweit des Waiſenhauſes, anſtandig
in Wohnung und Koſt genommen werden.

WL. J. Die Einzahlung der Actien auf
den Rock hat ſeinen Anfang genommen.

Lesneh,



Im Verlage von Duncker und Humblot in Berlin und ſo eben folgende neue
handlungen zu beziehen, in Halle durch die Kümmel'ſche Sort.-Buchhdlg.:

G. W. F. Hegel's Leben
beſchrieben durch

Karl Roſenkranz.
Supplement zu Hegel's Werken.

Mit Hegel's Bildniß, geſt. von K. Barth.
gr. 8. geh. 3 Thlr.

G. W. F. Hegel's Bildniß.
Nach Drake's Basrelief gezeichnet und in Stahl geſtochen

von
K. BVBarth,.

Jn Folio. Thlr.

Die Eheſcheidungsfrage.
Eine wiſſenſchaftliche Kritik des proteſtantiſchen
EheſcheidungsPrincips mit Bezug auf den Preuß.

Geſetz-Entwurf
von

G. W. Klee,
RegierungsRath und beider Rechte Doctor.

gr. 8. geh. Thlr.

Kölner Dombriefe
oder

Beiträge zur altchriſtlichen Kirchenbaukunſt
von

Kreuſer.geh. 2/, Thlr.
J.

gr. 8.

4

Werke erſchienen und durch alle Buch

Angewandte Geognoſie
oderdas Auffinden und der Bau nutzbarer Mineralien
von

A. Burat.Ueberſetzt

H. Krauſe und J. P. Hochmuth.
Mit den Abbildungen des Originals (147 Holzſchnitte und

S 22 Stahlſtiche). Jn 3 Lieferungen.
Lief. I. Mit 18 Holzſchn., 7Stahlſt. und 1 Karte.

gr. 8. geh. 1 Thlr.

Die römiſchen Päpſte,
ihre Kirche und ihr Staat

inſechzehnten und ſtebzehnten Jahrhundert.

VonLeopold Ranke.
Ur Band. (Der Fuürſten und Völker von SudEuropa 2r Bd.)

3te Aufl. 28/, Thlr.

Predigten
von

Dr. Franz Theremin,
Königl. Preuß. Hof und Dom-Prediger und wirklichem

Ober Conſiſtorialrathe.

Erſter Band,welcher Predigten aus den Jahren 1815 und 1316 enthält.
4te von neuem durchgeſehene Auflage.

gr. 8. 1 Thlr.
Franzöſiſchen Rappe, pro d 10 Sgr.,

empfiehlt F. A. La Baume,
Leipziger Straße Nr. 397.

Bekanntmachung.
Den verehrten Geſchaftsfreunden und

Kunden meines verſtorbenen Mannes theile
ich hierdurch ergebenſt mit, daß ich das
von Letzterm betriebene Geſchäft nach wie
vor vollſtändig fortſetze; ich bitte daher, das
meinem verſtorbenen Manne geſchenkte Ver
trauen wohlwollend auf mich zu übertragen,
indem ich mich beſtreben werde, meine reſp.
Kunden mit ſteter Reellität zu bedienen.

Zörbig, den 1. Juli 1844.
Die verwittwete Zeugſchmidtmſtr.

Dorothee Hempel.

Ferkel im Alter von vier Wochen ſo-
wie mehrere einjaährige Sauen und Hauer
verkauft das Amt Helmsdorf bei Eis-
leben,

Drei Penſonaire können zu Michgelis
d. J. in der Naähe des Waiſenhauſes freund-
liche Aufnahme finden. Wo? ſagt die
Expedition dieſes Blattes.

Auf der Pfarre in Giebichenſtein
ſteht ein vierſitziger Kutſchwagen im beſten
Zuſtande zu dem feſten Preiſe von 150
Thlr. zu verkaufen.

Vieh- Verkauf.
Auf den 11. d. M. früh von 9 Uhr an

ſollen in dem Kobe'ſchen Gute zu Volk-
ſtedt 14 Stuck Rindvieh, 2 Pferde, 2
vollſtandige Wagen, Pfluge und Eggen, 1
Walze und mehreres anderes Wirthſchafts-
gerathe gegen gleich baare Bezahlung in
Preuß. Cour. verkauft werden.

Volkſtedt, den 3. Juli 1844.
Ehrenfried Kobe,

Einen Lehrling ſucht der Horndrechsler
E. F. Schulze.

hoörungen,

Bekanntmachung.
Die Meisnerſchen Eheleute in Bruſ-

ſendorf bei Zoörbig beabſichtigen ihre da
ſelbſt gelegene Schenke mit dazu gehoöriger
ſtarken halben Huſe Feld und allen Zude

Familien Verhaltniſſe halber,
meiſtbietend im Ganzen oder im Einzelnen
zu verkaufen; zu welchem Zwecke ich En-
desunterſchriebener im Auftrag der Beſitzer
einen Bietungs Termin

zum 11. Juli
Nachmittags um 2 Uhr, in der Schenke
zu Bruſſendorf anberaumt habe und
hierzu zahlungsfahige Kaäufer einlade, da
ſelbſt zu erſcheinen, um nach den vorher be-
kannt zu machenden Bedingungen ihre Ge-
bote zu thun.

Supprian, Commiſſionair.

Auf dem Reils Berg ſteht eine Kuh
zum Verkauf.

Beilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt aund Laguad.
Montag, den S. Juli 1844.

Oeutſchland.
Berlin, d. 6. Juli. Se. Maj. der König haben geruht:

Den bisherigen Geheimen Regierungsrath Mel lin zum Ge-
heimen Finanzrath und vortragenden Rath im Finanzminiſte-
rium zu ernennen.

Der bisherige Kammergerichts- Aſſeſſor Winkler iſt zum
Juſtizkommiſſarius bei dem Land und Stadtgericht zu Halle
und zum Notar im Departement des Oberlandesgerichts zu
Naumburg, unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes zu Wettin und
mit der Befugniß zur Praxis bei dem Berggerichte zu Wettin
und den Patrimonialgerichten im Stadtkreiſe Halle und im
Saalkreiſe, beſtellt worden.

Der Kaiſerl. ruſſiſche Wirkliche Geh. Rath, Graf von
Gurjef, und der Kaiſerl. ruſſiſche Wirkliche Geh. Staatsrath
Daſchkof, ſind von St. Petersburg hier angekommen.
Se. Excellenz der Geheime Staats und Kabinetsminiſter, Ge-
neral- Lieutenant und General- Adjutant Sr. Majeſtät des Kö
nigs, von Thile I., iſt nach Wiesbaden und der Biſchof
der evangeliſchen Kirche und General- Superintendent der Pro-
vinz Poſen, Dr. Freymark, nach Dresden von hier abgereiſt.

e

Die Voſſiſche Zeitung meldet aus Köln vom 1. Juli:
Während die Proteſtanten in Berlin den Katholiken ihre Kir-
chen als Simultan-Kirchen anbieten, ergeben ſich am Rheine
eigene Beiſpiele von Bruderlichkeit der Bekenntniſſe. Die
Kommune in Lennep erbaute eine Schule fur beide Konfeſſio-
nen und verlangte von der wenig zahlreichen katholiſchen Be-
völkerung nur zwei Prozent Beitrag. So wie das Gebäude
aber fertig ſteht, in dem jede Konfeſſion geſonderte Lehrzimmer
hat, erklärt der katholiſche Pfarrer, daß er nicht eher den
Lehrgang erlaube, bis das ganze große Gebäude der katholi-
ſchen Konfeſſion eingeräumt ſei. Ein Streit entſpann ſich nun,
dem die Regierung durch den Beſcheid ein Ende machte, daß
das Gebäude nach dem urſprünglichen Zwecke Simultanſchule
ſein und bleiben ſolle. Bei dieſer Gelegenheit kommt dort viel
fach der Gedanke zur Sprache, ob es nicht beſſer ſei: ſtatt der
Pfarrſchulen uberall Gemeindeſchulen einzurichten ſtatt evan-
geliſcher und katholiſcher Geſchichte, Geognoſie und Mathe-
matik 2c. uüberhaupt Geſchichte, Geographie und Mathematik,
dazu Moral vorzutragen und den verſchiedenen Predigern es
dann in geeigneten Stunden zu überlaſſen, den Kleinen in den
Lehren ihrer Kirche Unterricht zu ertheilen. Auf ſolche Weiſe
wurde in unſerm Staate viel eher eine Einheit, ein friedliches
Nebeneinanderwohnen und Entgegenkommen erzielt werden
können als in der entgegengeſetzten.

Die Allg. Pr. Ztg. meldet aus Trier: Dem Vernehmen
nach wird der heilige Rock nun ſchon vom 18. Auguſt an bis
Ende September zur Verehrung der Gläubigen ausgeſtellt
werden. Man hat den 18. Auguſt deshalb gewahlt, weil die-
ſer Tag in der katholiſchen Kirche der heil. Helena, welche den
heil. Rock der Trierſchen Kirche geſchenkt hat, gewidmet iſt.
Der Zulauf wird außerordentlich ſein, denn man will ermittelt
haben, daß während der Zeit, vom 9. bis zum 27. September
1810, wo der heil. Rock zuletzt gezeigt wurde in der Stadt

Trier, wahrſcheinlich nicht nur bei der Bevölkerung Trliers
ſelbſt, ſondern auch bei den 258,000 Pilgern, die damals her
beigeſtromt ſein ſollen, kein einziger Sterbefall vorgekommen
iſt. Uebrigens haben, nach der Meinung der Trierer, alle
die Schriftſteller, welche die heil. Helena in einem unbedeuten-
den Orte in Aſien geboren werden laſſen, geirrt, denn die
heil. Helena war in Trier geboren, und dem Hrn. Prof. Marrx
wird es wohl gelingen, dies noch näher zu beweiſen.

Frankreich.
Paris, d. 2. Juli. Die Deputirtenkammer iſt ſeit zwei

Tagen beſchaftigt mit der Diskuſſion über die Eiſenbahn von Pa
ris nach Straßburg. Der Gedanke, dieſe Bahnlinie einer Ak-
tienkompagnie zu uberlaſſen, iſt aufgegeben worden Grund da
zu fand die Regierung in dem Umſtand, daß ſich mehrere De
putirte in Folge des Amendements Cremieux von dem Verwal
tungsrath der Kompagnie zuruckgezogen haben, um ihre Frei-
heit, die Bahnlinie in der Kammer zu vertheidigen, zu behaup
ten. Uebrigens hat die Kommiſſion der Pairskammer einſtim-
mig auf Verwerfung des beſagten Amendements angetragen.

Guizot hat geſtern in der Kammer viel Mühe gehabt, den
Moniteurartikel uber die Dotationen zu vertheidigen. Die
Debats geben heute ihr Votum darüber ab; in gewundenen
Phraſen laßt das konſervative Organ erkennen, daß es den Ar
tikel fur unklug, weil unzeitig, und jeden Verſuch, Dotationen
von der Kammer zu erlangen fur fruchtlos hält. Man halt
ſich uüberzeugt, daß nach dem Eindruck, welchen der Moniteur-
artikel gemacht hat, das Kabinet Guizot die nächſte Seſſion der
Kammern nicht erleben werde. Der Moniteurartikel ſoll
aus der Feder einer erlauchten Perſon kommen.

Ueber Madrid erfährt man, der Sultan von Marokko
habe ſich herbeigelaſſen, der franzöſiſchen Regierung Genug-
thuung anzubieten; hier aber geht das Gerucht, es ſeien De
peſchen mit ungunſtigen Nachrichten vom Marſchall Bugeaud
eingelaufen die franzöſiſchen Truppen ſollen beim Einrucken
auf das marokkaniſche Gebiet ſtarken Widerſtand gefunden und
empfindliche Verluſte erlitten haben.

Die atmoſphäriſche Eiſenbahn.
Ein fremder Mechaniker halt ſich jetzt bei uns in Halle

auf, um uns ein kleines Modell von der in Jrland zur Aus-
führung gekommenen atmoſphaäriſchen Eiſenbahn vorzuzeigen.
Wir nehmen davon Anlaß, unſern geehrten Leſern Einiges
über dieſe, jedenfalls hochſt wichtige Erfindung mitzutheilen.
Wir halten uns an den gründlichen und vielumfaſſenden Be-
richt, den das neueſte Heft des „British and foreign Review“
enthalt. Die erſte Jdee, die Luftkraft zum Behuf des
Landtransports zu benutzen, hatte Taylor 1805, der bekannte
Erfinder des Kraftwebſtuhls. Sein Plan war dem Prinzip
nach der namliche, der gegenwartig auf der Knigstown und
Dalkey- Eiſenbahn in Anwendung gekommen iſt; es ſollten
nämlich Briefe und Depeſchen vermittelſt einer Röhre durch
die Luftpumpe von einem Orte zum andern gebracht werden.
Taylor beſprach damals dieſen Plan mit Clegg, fur die Aus-
führung geſchah aber nichts. Fünf Jahre ſpäter gab Medhurſt
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eine Broſchuüre über denſelben Gegenſtand heraus auch dies
blieb ohne Erfolg. Jn einer zweiten Broſchüre 1827 dehnte
Medhurſt ſeinen Plan auch auf den Perſonentransport aus und
1834 nahm ein anderer Techniker Pinkus ein Patent zur Her-
ſtellung einer Luftbahn, konnte den Plan aber nicht ausfüh-
ren. Vier und dreißig Jahre lang verfolgte Clegg den Plan
und als er die große Schwierigkeit, wie die geſchloſſene Rohre
mit dem Wagen zu verbinden ſei, auf die einfachſte Weiſe ge
jöſt glaubte, nahm er 1839 ein Patent. Jn Verbindung mit
Samuda legte Clegg hierauf in Wormholt Scrubs eine nur
etliche tauſend Fuß lange Probebahn an, wodurch ſeine Vor
richtungen vollkommen gerechtfertigt und die Regierung bewo-
gen wurde, eine Kommiſſion zur Unterſuchung der Sache zu
ernennen, welche daruber einen vollkommen günſtigen Bericht
am 15. Febr. 1842 erſtattete, ungeachtet ſie ſich faſt über die
Gebühr bemühte, die Vortheile des Syſtems zu verkleinern
und ſeine Nachtheile und Schwierigkeiten hervorzuheben. Jn
Folge dieſer gelungenen Verſuche wurde eine atmoſphariſche
Bahn auf der kurzen Linie zwiſchen Knigstown und Dalkey
in Jrland angelegt, die im Dec. 1843 vollſtandig eröffnet noch
weit günſtigere Reſultate ans Licht ſtellte als der erſte Ver
ſuch. Die erſten Jngenieure Englands, Frankreichs, Nord-
amerika's wohnten den Verſuchen bei und alle haben ſich auf
das Günſtigſte für die neue Erfindung ausgeſprochen.

Jndem wir das Techniſche der Einrichtung, worüber wir
im vorjahrigen Jahrgange des Couriers das Wichtigſte mitge-
theilt haben vorausſetzen, beſchranken wir uns nur auf die
ſummariſche Darſtellung der Vortheile des Syſtems, wie ſie
in dem erwähnten Berichte aufgeführt ſind. Die atmoſpha
riſche Eiſenbahn bedarf in Diſtanzen von 1 deutſcher Stunde
der Anlage einer ſtehenden Dampfmaſchine, um die Luft aus
der Rohre zu pumpen. Der Uebergang von einer Station zur
andern iſt leicht und ohne Aufenthalt. Bei den Anlagekoſten
wird nicht nur die Halfte der Rails erſpart, da Ein Geleiſe
zum Transport jeder Menge von Reiſenden und Waaren hin-
reicht, ſondern auch mehr als das halbe Gewicht der Rails an
dieſem einen Gleiſe erſpart, indem dieſelben keine ſchweren Lo
komotiven zu tragen haben. Alsdann ſind weit ſtärkere Stei-
gungen und weit kürzere Krummungen zulaſſig. Mallet ſchlagt
dieſe Erſparniſſe auf an und fuügt hinzu: „das atmoſpha-
riſche Syſtem iſt Meiſter der Steigungen und laßt eine voll
kommen genaue Berechnung zu.“ Hinſichtlich der Betriebs-
koſten hängt die Höhe derſelben von dem Betrag des taglichen
Transports ab. „Eine ſtehende Maſchine ſagt das Re-
vier kann auf einer Linie von 3 (engl.) Meilen (1 deut
ſcher Stunde) einen Train jede Viertelſtunde oder jede halbe
Stunde hin und herziehen, was in 12 Stunden 144 engliſche
(oder 312 deutſche) Meilen betragen wurde. Dieſer Trans-
port würde bei der Lokomotive mäßig angeſchlagen 10 Pfd. St.
pr. Tag koſten, die ſtehende Maſchine kaum die Halfte dieſer
Summe folglich wurden auf jede Maſchine jährlich 2000 Pfd.
erſpart werden. Jm Fall aber nur die Halfte dieſes Trans-
ports zu beſorgen wäre, würden ſich die Koſten ungefähr gleich-
ſtellen. Ginge dagegen nur alle 2 Stunden ein Train ab, ſo
würde die Lokomotive im Vortheil ſein. Kurz, die Koſten bei
dem atmoſphäriſchen Syſtem würden ungefahr dieſelben ſein,
wie oft auch ein Train hin und hergehen mag, wahrend ſie
bei den Lokomotiven im Verhältniß zu der verrichteten Arbeit
ſtehen.“ Ferner, die größere Geſchwindigkeit auf der Luftbahn
vermehrt die Koſten nicht, ſogar je ſchneller die Fahrt deſto
geringer ſind die Koſten. Die Lokomotive verurſacht beinahe
dieſelben Koſten vb ſie ein größeres oder geringeres Gewicht
zieht, und da die Reparationskoſten bei großen Dampf-Lokomo-
tiven verhaltnißmaßig ſtets geringer ſind als bei kleinen, ſo iſt
dieſe Zugkraft um ſo vortheilhafter, je großer die Ladungen
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ſind. Daher beſchränkt man die taglichen Trains der Lokomo
tive zum Nachtheil des Publikums. Alsdann iſt das raſche
Aufeinanderfolgen der Züge eine beſtäandige Quelle von Gefah-
ren und Verzoögerungen. Alles dieſes fällt bei dem atmoſpha
riſchen Syſtem weg. Die Wagen in Knigstown legen die
Strecke von 18/, Meilen mit einer Ladung von 1440 Etr. in
51 Minuten zurück. Da jedesmal nur ein Train hin oder
hergeht, ſo können ſie nicht mit einem andern zuſammenſto
ßen, und in 3 5 Minuten iſt die Maſchine im Stande einen
neuen Train zu bewegen. Bei der Luftbahn wird daher die
Kompagnie getrieben, ſo viel wie moöglich im Tage Züge ab
gehen zu laſſen und dieſer Vortheil mit verminderter Gefahr
kommt dem Publikum zu Statten. Damit iſt Verminderung
der Laſt der Zuge, Verminderung der Kolbendurchmeſſer und
der Koſten fur die Leitungsrohre verbunden. Je ſchneller die
Fahrt und je raſcher die Aufeinanderfolge der Trains, deſto
geringer ſind die Koſten, deſto großer die Nützlichkeit und Ren-
tabilitat der Bahn und die Bequemlichkeit fur das Publikum.

Gegenwartig iſt die engliſche Regierung im Begriff, eine
atmoſphaäriſche Eiſenbahn von Holyhead nach der Cheſterlinie
anzulegen, in der Abſicht, den Poſttransport zu beſchleunigen.
Der berühmte Stephenſon hat den Auftrag erhalten, die ir-
laundiſche Luftbahn zu prufen und Bericht zu erſtatten. Ste-
phenſon iſt der bekannte und glucklichſte Eiſenbahnbauer, wel
cher als der Schoöpfer der engliſchen Bahnen, wenigſtens als
eins der Haupter der engliſchen Jngenieure zu betrachten iſt.
Dem Vernehmen nach ſoll ſein Bericht erſchienen ſein, aber außer
dem, was bisher uber die Lufibahn bekannt iſt nichts Neues ent
halten. Ob die Luftbahn, unter Vorausſetzung, daß ſie wirklich
leiſtet, was man ſich von ihr verſpricht ſich jetzt fur Deutſch-
land eigne? Bei Beantwortung dieſer Frage kommt es ohne
alle Rückſicht auf das Techniſche, vorzuglich darauf an, ob
der Apparat der ſtehenden Dampfmaſchinen, der Luftpumpen
und Leitungsroöhren nach dem Verhaltniſſe des geringeren Trans
ports beſchränkt werden kounne. Eine Dampfmaſchine von 100
Pferdekraften zieht in Jrland alle Viertelſtunden einen Train
von 1500 Etr. Bruttogewicht hin und her, es mußten daher
täglich etwa 48 Trains mit ungefähr 50000 Etr. Nettoge-
wicht auf dieſer Route hin- und hergehen, wenn die Dampf-
kraft von 100 Pferden benutzt werden ſoll. Routen von ſo
außerordentlichem Transport giebt es in Deutſchland zur Zeit
noch nicht, der fünfte oder vierte Theil mochte das Hochſte
ſein, was bis jetzt in Deutſchland vorgekommen. Es durfte
ſich daher für die deutſchen Verhältniſſe die Frage ſo ſtellen:
iſt die Luftbahn mit Dampfmaſchinen von 20 40 Pferde-
kräften verhältnißmäßig eben ſo vortheilhaft als der Betrieb
mit einer Dampfmaſchine von 100 Pferden? Nehmen wir an,
daß ſtehende Maſchinen von 20 Pferden in Entfernungen von

deutſchen Meile angelegt, alle Viertelſtunden täglich den
S5ten Theil einer hundertpferdekräftigen Maſchine, alſo 10000
ECtr. Nettogewicht mit verhaltnißmaßig gleichem Vortheil hin-
und herziehen könnten, mit welchem gegenwartig eine Maſchine
von 100 Pferden 50000 Etr. bewegt, ſo wurde die Luftbahn
den deutſchen Routen, zumal in bergigen Gegenden und da,
wo Torf und Braunkohlen zur Heizung der Maſchinen verwen-
det werden konnen, große Vortheile darbieten. Die Vermin-
derung der Herſtellungskoſten, die Wohlfeilheit der Feuerung,
die gefahrloſe Geſchwindigkeit des Transports (12 deutſche
Meilen in der Zeitſtunde), die Vermehrung der Fahrten, die
Erniedrigung der Fahrpreiſe, die dadurch gegebene Vermehrung
der Perſonen und Gütertransporte alles dieſes und ande-
res zuſammengenommen, wurde wenn die Erfindung die
Verſprechungen und die obige Annahme erfuüllt die Luftbahn
die nationalökonomiſchen Zwecke in ganz anderer Weiſe befor
dern, als das gegenwärtige Lokomotivenſyſtem.
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Fonds und Geld Cours.
Berlin den 6. Jult.

e Pr. Cour. Pr. Cour,Fonds sf. Brief. Geld. Actien. 3f Brief. Geld. Gem.
Er. Schidſch. 8/,/1012), 101 85,rl. Poted. 5 [1651/, [164/, 5

Preuß. Engl. dordo, Obl 4 ſtosOblig 30. 4 F T Magd. Leipz. 191 190Präm. Sch. d. do. do. P. Sbl.) 4 104 t
W 88 r. Anhalt 162 161ur n. do. P. Obl. 4 3/Schkldoſchr. 8* 29 Diſ Libert e 94
Br. St. Obl. 82 100, 100/, o. do. P. Obl. 4 98

Du. do. Th. Rheiniſche 5 877,Wſtpr. Pfbr. 3/, 101 100, do. do. P. Obl. 4 98
Grßh. Poſ. do. 4 104 104 do. v. Et. gar. sde do. 100 90 Se Freref un
Oſtpr. Pfor. bo. do. P. Obl. 4 1082Pomm. do. 3 101 101 Dberſchleſ 4 1124 g
K.eu. Nm. do. 101 o do. I B.v.eing. 116 115,
Schleſ. do. 1100 S. &Stett. L. A. 132275 13174
Gold al marc. S S do. do. L. B. 132 131
Frdrchsd'or. Magd. Hlbſt.) 4 120 119And. Golem. S. Schw Fr. 118à 5 Thlr. 12 11 do. do. P. Obl. 4 103Degtorto. 4 Bonn Köln. 4 131

Leipzig d. 5. Juli.
Staatspapiere. Ange 19. ſagt gtagtspayiere Ange Geſucht.

boten Actien excl. Zinſ. boten
K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch.
Kaffenſch. à 3 im à 32 in Pr. Ct.

14 pr. 1 101von 1050 u. 500 98 Hamb. Feuer-K. Anl.
kleinere 1100 à 31/, (300 Mk.

K. S. Kamm.Cred. Bco. 150 96 SKaſſenſch. à 290 im K. K. Oeſtr. Metall.
20 fl. F. pr. 150 fl. Conv.d. 500, 200 u. 50 à 59 lauf. Zinſen 116 o

K. S. Landrentendr. à 49/0, à 1039 im 105/,
a s i. 14 à 39 14 802v. 1000 u. 500 1002,
kleinere 5 Act. d. W. B. pr. St.K. Preuj. Steuer à 103 1135 SCreditKaſſenſch. à Leipz. Bank Actien
39/ im 20 fl. F. à 250 pr. 1000 148v 10960 u. 500 W 97 Weipz. Drsd. Eiſenb.

kleinere Act. à 100- pr. 100o 143
Lripz. Stadt Oblig. Sächſiſch Baier. do.à 3 im 14 pr. ov. 1000 u. 500 8988 Sächfiſch-Schleſ. do.

kleinere pr. 100 117Lpz. Dresd. Eiſend. Magd. Lpz. do incl.
P. Obl. à s 11407 Div. Sch. do. pr. 100 195

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 6. Juli.

Weizen 1 20 A. bis 1 27 6Roggen 1 7 6 12 6Gerſt J 2 6Hafer 20 2 22 6Magdeburg den 5. Juli. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 83 42 Gerſte 27 28Roggen 50 Hafer 19 21Berlin, d. 4 Juli. Marktpreiſe vom Getretide.

3u Waſſer:Weizen (weißer) 2 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf., auch 1 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf. und

n 1 24 Sar.o3gen 1 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf., auch 1 Thlr. 8 Sr. 5 Pf.27 Sgr. 8 Pf., auch 23 Sgr. 1 Pf. v
rbſen (ſchlechte Sorte) 1 Thlr. 12 Sgr.

Das (Den 3. Juli.)a6s SPock Seroy 6 Tolr. 10 Sgr., auch 5 Thle. 12 Sgr. 6 Pf.
Der Ctr. Heu 1 Tylr, 2 Sgr. 6 Pf. augh 20 Sgr.

Branntwein- Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel Spirttus
waren am 29. Juni 167, Thlr. am 2. Juli 16 16 Ahlr. und
am a. Juni d. J. 16 Thlr. (frei ins Haus geliefert) pro 200

Quart à 54 pEt. oder 16,800 pGt. nach Tralles. Korn Spiritus:
ohne Geſchaäft.

Berlin, den 4. Juli 1844.
Die Aelteſten der Kauſmannſchaft von Berlin.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 5. Juli 32 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5, bis 7. Juli.

Jm Kronprinzen Hr. Kammerherr u. Rittergutsbeſ. Freih. v. Rke
ſenbeck a. Arenshagen. Hr. Oberdürgermſtr. Neuenhove a. Rheinbach.
Hr. Fabrikbeſ. Kevelaer a. Kiel. Hr. Rittmſtr. a. D. Ladberger m.
Fam. a. Fürſtenwalde. Hr. Hofrath v Gummersbach m. Tochter a.
Beriin. Hr. OAmtm. Rheidt a. Coesfeld. Hr. Schauſpieldirector
Volkershain a. Wartenkerg. Die Hrrn. Kaufl. Meier a. Bremen,
Voigt a. Magdeburg Sttefel a. Frankfurt a M Ferdeng a. Qued-
lindurg. Hr. Probſt Minhardt a. Cöln. Hr. Partik. Anholdt a. Dres
den. Hr. prakt. Arzt Stumme a. Meiningen. Se. Exc. der Gene
rallieut. v. Vellern m. Gem. a München Hr. Landrath Walldau a.
Ullersdorf. Hr. Geh. Rath Eichhorn m. Gem. a. Berlin. Hr Guts-
beſ. Rockeskyl a. Mucheln. Hr. Fabrikdeſ. Rheda a. Seehauſen. Die
Hrrn. Kaufl. Waßmann a. Magdeburg Spalting a. Mainz, Weber-
ling a. Weimar. Hr. Prem Lieut. Reuß u. Hr Stud. jur. Neuen-
burg a. Berlin. Frau Reg.-Räthin Hahnewald mit Töchtern a, Mer-
ſedurg. Fräul. v. Waldeck a. Dresden.

Stadt Zürch Hr. OLGRefer. Seeltger a. Ratibor. Die Hrrnu. Kaufl.
Aué a. Aachen, Rüzelberger a. Pforzheim, Landmann a. Schwarzen
bderg. Hr. Negotiant Eiſenlohr a. Lahr. Die Hrrn. Rentters Benne
witz m. Gem. Marquardt a. Berlin, Stafford- Blair a. England.
Hr. Reg. Rath Cubelius m. Gem. a. Berlin. Hr, Wegebaumeiſter
Schäfer a. Neuſtadt- Magdeburg. Hr. Dr. jur. u. Notar Römiſch a.
Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Stähniſch a. Bremen, Hausrath a. Pforz
heim Kitze a Leipzig Schmidt a. Chemnitz, Schulz a. Braunſchweig,
Frank a. Arnſtadt.

Goldnen Ring: Die Hrrnu. Rentiers v. Carlowitz, Gans, Lejbalden
u. Rehwell a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Koſel u. Molſy a. Berlin,
Seibel a. Altona. Hr. Rittergutsbeſ. v. Liebenzell a. Möllendo f.
Hr. Kaufm. Borkmann u. Fräul, de Hay e. Neuwied,. Die Hrrnu.
Kaufl. Peivaux a. Bremen, Höfler u. Krauſe a Leipzig. Hr. Gafſt-
wirth Schliefen a. Berlin. Hr. Prediger Köhler a. Altweder. Hr.
Conditor Stange a. Megdeburg. Hr. Oekon. Schröder a. Würzburg.

Goldnen Löwen Die Hrru, Kaufl. Mengel a. Erfurt, Joel a. Wei
ningen, Börner a. Nordhauſen Seliomüller a. Altenburg Bändel
a. Berlin. Hr. Oekon. Thalmann a. Beißdorf. Hr. Referendar Soi
tau a. Magdeburg. Die Hrrnu. Kaufl. Selter a. NRordau, Delto a.
Fürth u. Berloff a. Weimar. Hr. Holzhänoler Bagaſer a- Magdeburg.
Hr. Wange, Vorſteher der Rheiniſchen Eiſenbahn, a. Aachen. Hr.
Fabrik. Seitenſtand a. Wörlitz. Hr. Partik v. Dombrowski a Leip
zig. Hr. Geſandſch.Secr. Deißner a. Frankfuct. Hr. Poſtſecr. Lung
witz a. Naumburg. Hr. Superintendent Schmieder a. Hevelberg.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Hermann a. Deſſau. Hr. Fabrikdeſ.
Sandkuhl a. Zerbſt. Die Hrin Fabrik. Welff a. Treuen, Degen-
hardt a. Berndterode Hr. Bergofſic. Seidel a Johanngeorgenſtadt.

Stadt Hamburg r Dr. Schröder a. Norehauſen. Die Hrrn. Fa
brik Weilweier u. Müller a. Erfurt. Die Hr n. Oetona, Walter a.
Ebeleben, Sommer a. Wernsdorf Hr. Buchdrunereibeſ. Kopf, Pr.
Partik. Rütz u. Hr. Typograph Weiodling a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Krauſe a. Stettin, Friedheim a. Berlin. pr. Fabrik. Deutler a.
Stargard. Hr. Oekon. Rügenthal a. Engendorf. Hr. Partik. Ger
bauer a. Potsdam. Hr. Offic. v. Hoffbauer a. Mainz

Golönen Kugel Die Hrrn. Prediger Lehmann a. Althölzern Schrö
der a. Saxdorf. Die Hrrnu. Gutsbeſ. Rothe a. Grünhauſeg Schmidt
a. Portsdorf. Die Hrrn., Kaufl Hering a. Prag,, Lingner a. Beriin.
Die Hrrn Commis Salomon a. Leipzig Richter a. Dresden.

Zur Eiſenbahn z Hr. Conſiſtorialrath Funk m. Gem. a. Magdeburg
Hr. Geh. Rath v. Kroſigk a. Naumburg. Die Hrrn. Kaufl. Emm-
rich a. Frankfurt, Adolph a. Cöln. Hr. Rentier Chavelowsky a. Pe
tersburg.
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Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend um 7 Uhr entſchlief
ſanft nach kurzem Krankenlager unſere
cheuere Mutter und Schwiegermutter, die
verwittwete Bauinſpector Ehlert, im an
getretenen 78ſten Lebensjahre, was wir lie
ben Verwandten und Freunden hierdurch

In dem am 12. d. M. in Bruckdorf
anſtehenden Termine zum Verkaufe der
Kleingau'ſchen Grundftücke ſollen die auf
den dazu gehörigen 78 Morgen Aeckern be-
findlichen Fruchte, Weizen, Roggen, Gerſte
und Hafer, beſonders verkauft werden.

Halle, den 5. Juli 1844.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Ebmeier.

Bekanntmachung.
Da mehrfach der Fall vorgekommen,

daß auswärtige Feuersbrunſte den Einwohnern
der Stadt theils gar nicht, theils nicht
ſchnell genug bekannt geworden ſind, ſo iſt
von jetzt an folgende Einrichtung, welche
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht
wird, getroffen worden

Sobald der Thurmer eine Feuersbrunſt
außerhalb der Stadt und deren Vorſtadten,
jedoch noch innerhalb der Entfernung von
2 Stunden, wahrnimmt, hat derſelbe
dies ſofort durch neunmaliges Blaſen
mit ſeinem Hoörnchen in dreimal drei
Abſätzen anzuzeigen auch bei Tage eine
Fahne und bei Nacht eine brennende La-
terne an der Seite des Thurmes heraus-
zuhäängen, nach welcher Himmelsgegend
hin, und dieſelbe ſo lange hangen zu
laſſen als das Feuer geſehen wird.

Zörbig, am 1. Juli 1844.
Der Magiſtrat.

Lehmann. Reinhardt. Richter.
Voigt.

Aufruf.
Laut der im Deſſauer Wocgkenblatte

vollſtändig abgedruckten und an hieſiger Ge-
richtsſtelle angeſchlagenen öffentlichen Vorla-
dung ſind alle diejenigen, welche an eine
Hypothekforderung der Frau Paſtor Küh-
ne, geb. Walkhoff zu Halle von 500
Thlr. bei hieſiger iſraelitiſchen Gemeinde,
woruüber der Erſtern die betreff. Dokumente
angeblich verloren gegangen, Anſprüche zu
haben glauben, insbeſondere aber die betreff.
Inhaber der Dokumente amtlich vorge-
laden worden, in dem auf

e nene
8

dent 14. Octobet d. J.
anſtehenden Anmeldungs Termine ihre et-
wanigen Anſpruche an hieſiger Gerichtsſtelle
anzumelden, auch das ſonſt Erforderliche
vorzunehmen, in dem auf den

23. ejusd.
aber anſtehenden Termine der Eroffnung ei-
nes betreff. Amtsbeſcheides gewartig zu ſein.

Gröbzig, am 24. Juni 1844.
Herzogl. Anhalt. Juſtiz- Amt

hierſelbſt.
Neuhoff.

Jn Trotha bei Halle iſt eine gerau
mige, höchſt angenehme Wohnung nebſt
Stallung, wegen plotzlicher Verſetzung des
jetzigen Miethers aäußerſt billig zu vermie-
then. Einſender uberzeugte ſich von der
hohen Friedensliebe und Gefalligkeit der
kinderloſen Vermiether. Nahere Auskunft
ertheilt der Mehlhandler Hr. Schubert
in Trotha auf koſtenfreie Anfragen.

W Enmpfehlnung.
Allen ſchon getragenen ſeidenen, wolle-

nen, merinonen und baumwollenen Zeugen
mit oder ohne Moiré, den neuen Zeugen
gleich die gewunſchten Farben bei ſchneller
Bedienung und billigen Preiſen wiederzu-
geben, empfiehlt ſich

G. Mergell, Schoönfarber,
wohnhaft Leipzigerſtraße Nr. 291.

Ein unverheiratheter Hofmeiſter mit
guten Atteſten, beſonders guter Saäemann,
kann ſich melden auf dem Rittergute Sie-
gelsdorf.

Eine Wiethſchafterin von geſetzten Jah
ren, die ſelbſtſtandig einem Haushalte vor
zuſtehen geſchickt iſt, findet ſogleich Anſtel
lung in einer großen Landwirthſchaft, wenn
dieſelbe ihre Brauchbarkeit durch glaubwur
dige Atteſte darzuthun vermag.
Auskunft iſt bei Herrn Amtm. Gerlach
in Pfersdorf bei Hettſtedt zu erfragen.

Eine Familie vom Stande, kinderlos,
ſucht zu Michaelis d. J. hierſelbſt eine

Wohnung von drei bis vier zuſammenhaw
genden heizbaren Zimmern einigen Schlaf-
ſtuben, einer Bedientenſtube, nebſt Küche,
Keller u. ſ. w. und einem Gaärtchen am
liebſten in der Vorſtadt oder in einer
weniger belebten Straße zu miethen.
Reſpektive Antrage ſind in der Schulgaſſe
No. 95, eine Treppe hoch, ſo bald wie
möglich abzugeben.

Einladung.
Bei Gelegenheit des von hieſ. Prinz-

Carls-Hutte zum 14. Juli C. veran
ſtalteten Knappſchafts Feſtes in meinem
Garten, auf dem Schutzenſaale, wobei die
Herren Trompeter Eines Königlichen Hoch-
löblichen 10ten Huſaren Regiments aber
mals mit Muſik aufwarten werden, beab-
ſichtige ich ein folennes Sternſchießen mit
hinzuzufugen, wozu ich hiermit alle auswar
tige Schießliebhaber ergebenſt einlade.

Rothenburg, den 5. Juli 1844.
Sander.

Dienstag Militair- Concert im
Garten des Hrn. Stadtrath Schmidt.

Geſuch. Ein mit guten Atteſten ver-
ſehener Gaärtner findet unter perſoönlicher
Anmeldung ſofort Condition auf dem Ri-
tergute Wengelsdorf bei Merſeburg.

Auswartige Eltern, welche ihre Tochter
in Penſion geben wollen, finden zu Mi-
chaelis in der Naähe des Waiſenhauſes ſehr
freundliche Aufnahme. Auch können ſie zu-
gleich das Schneidern und Weißnahen mit
erlernen. Wo? iſt zu erfahren Nr. 1699.
Steinweg.

mm

Heute vollſtimmiges Harmonie Con

cert im Fürſtenthale.
Stadtmuſikchor.

Zum Sonntag den 14. Juli ladet zum
Schwein-Auskegeln und Pfannkuchenfeſt
ganz ergebenſt ein

Löbejun, den 8. Juli 1844.
der Schießhauswirth

C. Laurenz.

a n 2

Negen- und Sonnenſchir-
me, Marquiſen, Prome-
neurs und Knicker, ſolid
gearbeitet, empfiehlt in reicher
Auswahl

C. E. Stracke,
Kleinſchmieden am Markt.

Durch Familien Verhaltniſſe wurde ich
veranlaßt, ein neues Geſchaft zu begrun-
den. Daſſelbe eröffnete ich unter dem heu-
tigen Tage vor dem Steinthore Nr. 1504,
und bitte, daſſelbe Vertrauen und Wohl
wollen mir in demſelben zu Theil werden
zu laſſen, womit ein geehrtes hieſiges und
auswaärtiges Publikum mich in meinem
fruühern Geſchaft beehrte. Das Saiten-
geſchäft ſetze ich hier unverändert fort und
empfehle mich zu jedem guütigen Auftrag.

Halle, den 6. Juli 1844.
Ferd. Laue, Seilermeiſter.

Nahere
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